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Aus dem Reiche. 


Allem Anſcheine nach erfreut ſich die kaiſer⸗ 
liche Familie in der Umgebung von Tegernſee 
andauernd einer großen Beliebtheit, die durch den 
regen Verkehr mit dem von der Bevölkerung ſehr 
verehrten Hauſe des Herzogs Karl Theodor blos 
verſtärkt werden kann. Größere Bergbeſteigungen 
haben weder die Kaiſerin noch die Prinzen unter 
nommen, wohl aber Ausflüge auf mäßig hohe 
Ausſichtspunkte, ausgedehnte Wagenfahrten und 
auch gelegentlich einige Bootfahrten, bei denen 
das Boot der Kaiſerin in anmuthigſter Weiſe 
von faſt der ganz u Kahn⸗Flotte des Sees ums 
ſchwärmt wurde. Die Zeitungs⸗Nachricht, daß 
der Kaiſer doch noch nach Tegernſee kommen 
werde, findet einftweilen wenig Glauben. — Für 
die Reſtaurationsarbeiten am Dom zu Dront⸗ 
heim hat der Kaiſer 1000 Kronen geſpendet. 
Seit Jahrzehnten wird an der Wiederherſtellung 
dieſes einſt prachtvollſten Bauwerkes des Nordens 
im Mittelalter gearbeitet. Der eine Flügel iſt 
in Stand geſetzt, während der Mittelbau und der 


Thüringer Landes geſtattet ſein. Nicht betheiligt 
an der Lotterie ſind von den in Frage kommen⸗ 
den Staaten die beiden Fürſtenthümer Reuß ä. 
und j. L. 

SERTNELEPE ZEIT NEIN ELEND 

Deutſchland. 

„Berlin, 25. Juli. Die Blätter ver⸗ 
öffentlichen heute Betrachtungen über die geſtern 
im Abgeordnetenhauſe erfolgte Ablehnung des 
Vereinsgeſetzes und geben dabei je nach der 
Parteiſtellung ihrer Befriedigung oder ihrem Un⸗ 
willen über das Ergebniß der Abſtimmung Aus⸗ 
druck. Die „Kreuzztg.“ jagt: Rein formell be⸗ 
trachtet, hat die Regierung eine Niederlage er⸗ 
litten, aber in den Augen aller beſonnenen 
Vaterlandsfreunde hat ihr Auſehen unzweifelhaft 
gewonnen, indem ſie den ernſten Willen gezeigt 
hat, dem Mißbrauch der Verſammlungefreiheit 
durch die Umſturzparteien zu ſtaatsfeindlichen 
Zwecken endlich ein Ende zu machen. Die 
„Poſt“ heſchäftigt ſich vorläufig nur mit der 
Miquel'ſchen Rede und ſagt, der Zweck derſelben, 


unmöglich dies auch ſchien. Die Regierung iſt 
machtlos und unfähig, die Kaſſen leer, es herrſcht 
eine latente Anarchie, die nur bei dem friedlichen 
Charakter des Volkes nicht zum gewaltſamen 
Ausbruch kommt. Die Verarmung des Landes 
macht reißende Fortſchritte, mit einem Worte, die 
Zuſtände ſind für den Einmarſch der Ruſſen 
reif. Dabei iſt der Schah ſo krank, daß er 
ſeinen Regierungspflichten gar nicht nachkommen 
kann. Er leidet an Gicht, Nieren und Blaſe. 
Seine Reiſe in ein europäiſches Bad iſt durch 
Hofintriguen vereitelt worden. Eine lange Re⸗ 
gierung wird ihm wohl nicht beſchieden ſein.“ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Eger, 25. Juli. Der Egerer Staatsanwalt 
jiberbietet feine Amtsgenoſſen in der Sucht zu 
konfisziren. Kein Tag vergeht, ohne daß dieſer 
eifrige Herr durch eine Konfiskation feinen Theil 
zur Rettung des Staates beitrüge. Selbſt das 
Egerer Amtsblatt verfiel dem Rothſtift, weil es 
die Eutſchließung der Egerer Handelskammer 
abdruckte. Auch einige hochverrätheriſche Zettel 


andere Flügel noch eine Raine bildet. Einige eine ſcharfe Spaltung unter den nationalen] mit der verbrecheriſchen Aufſchrift: „Hier wird 
Jahrzehnte dürften noch darüber hingehen, bevor Parteien zu verhindern, ſei jedeufalls voll Czechiſch zu ſprechen nicht geſtattet“, die in 
der Dom zu Drontheim wieder in alter Herrlich⸗erreicht. Die „Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt:] Wirthshäuſern hingen, wurden beſchlagnahmt. 


Peſt, 25. Juli. Baron Bauffy iſt nach 
dem kaiſerlichen Hoflager in Iſchl abgereiſt. Man 
erwartet, daß derſelbe die Entſcheidung über die 
parlamentariſche Situation zurückbringt. 


Niederlande. 

Amſterdam, 24. Julj. Die Berufung des 
fortſchrittlichen Miniſteriums Pierſon ruft hier 
große Freude bei der liberalen Partei hervor. 
Die ultramontane Preſſe greift die Königin⸗ 
Regentin heftig an. 


Belgien. 

Brüſſel, 25. Juli. Wie gegen den „Pro⸗ 
letarier im Rieſengebirge“ 
Belgier auch gegen das „Hamburger Echo“ wegen 
deſſen Kritik ſeiner finanziellen Unternehmungen 


Ebeuſo kühl wie wir die Annahme des Geſetzes 
behandelt hätten, läßt uns ſeine Ablehnung. 
Die „B. N. N.“ führen aus, der Fall der Vor⸗ 
lage ſei durch eine ſo winzige Mehrheit be— 
ſiegelt worden, daß ſich politiſch keine weiteren 
Schlußfolgerungen daran knüpfen laſſen. Die 
„Voſſ. Ztg.“ ſagt, die geſtrige Abſtimmung habe 
einen Alp von ihr genommen, der lange auf ihr 
gelaſtet habe. Ueber die Sache ſelbſt habe ſie 
nichts mehr hinzuzufügen. Die „Berl. Börſen⸗ 
Ztg.“ ſchreibt, der Vorlage wurde lediglich zu 
Theil, was ſie verdiente. Das „B. T.“ giebt 
ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß das 
Volk noch in zwölfter Stunde davor bewahrt 
wurde, daß das „kleine Sozialiſtengeſetz“ ſeinen 
Segen über Gerechte und Ungerechte ausſtrömen 
konnte. Die „Volksztg.“ macht der Regierung 
zum Vorwurf, daß ſie ſich mit der Einbringung 
der Vorlage bewußt in einen Gegenſatz zu 
mindeſtens einem Faktor der Reichsgeſetzgebung 
geſetzt hat. Mit Bezug auf die geringe Mehr⸗ 
heit, mit welcher die * erfolgte, 
empfindet der „Vorwärts“ dies Reſultat der 
Abſtimmung als einen Schandfleck am deutſchen 
Namen. 


— Ueber die Ausſchließung des Abg. Schoof 
aus der national-liberalen Fraktion berichtet die 
„Nat.⸗Lib. Korr.“: 

Vor dem Schluß der Seſſion hat die natio— 
nal⸗liberale Fraktion noch eine Sitzung gehalten 
und nach Ablauf derſelben dem Abg. Schoof er⸗ 
klärt, daß fie ihn nicht mehr als ihr Mitglied 
betrachten könne. Die ſchließlich zu dieſem 
Schritte führenden Gründe beſtehen einmal 
darin, daß Herr Schoof das von ihm durch ſeine 
Zuſtimmung zu der Hobrechtſchen Erklärung ge— 


keit daſteht. er Kaiſerin war von Mit⸗ 
gliedern des evangeliſch⸗kirchlichen Hülfsvereins 
zu Bielefeld bei ihrer Auweſenheit auf dem 
Sparenberg am 18. Juni eine Adreſſe überreicht 
worden, worin derſelben die Summe von 12 500 
Mark zur Verfügung geſtellt wurde. Darauf 
ſandte die Kaiſerin von Brühl aus das folgende 
Schreiben: Mit herzlichem Danke habe Ich heute 
die Gabe der Mitglieder Meines evangeliſch⸗ 
kirchlichen Hülfsvereins in Bielefeld bei Gelegen⸗ 
heit der Huldigung auf der alten Sparenburg 
entgegengenommen; mit herzlichem Danke er⸗ 
widere Ich die Worte evangeliſcher und patrio⸗ 
tiſcher Geſinnung, welche die Gabe begleiteten. 
Seit Jahrhunderten iſt die Grafſchaft Ravens⸗ 
berg ein Vorbild wahren evangeliſchen Geiſtes 
und echter Treue zum Herrſcherhauſe. Beides 
iſt Mir heute in ſchönſter und tiefergreifender 
Weiſe entgegengetreten. Möge Gottesfurcht und 
Königstreue auch weiterhin die Zierde des 
ſchönen Landes bleiben, mögen vor Allem die 
zahlreichen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten Bielefelds, 
welche evangeliſche Liebe zum Segen Tauſender 
von geiſtig und leiblich Etenden ſchuf, weiterhin 
als Muſter chriſtlicher Liebe und hingebender 
Opferwilligkeit dienen, zur Hülfe und Rettung 
der Leidenden erhalten und gefördert werden. 
Ich glaube deshalb im Sinne der Geber zu 
handeln, wenn Ich die Mir dargebrachten 12 500 
Mark zur Erinnerung an den ſchönen Tag als 
„Stiftung der Mitglieder und Freunde Meines 
evangeliſch⸗kirchlichen Hülfsvereins zu Bielefeld“ 
den Bodelſchwinghſchen Anſtalten überweiſe. — 
Au den Kaiſermanövern werden auch der 
Prinzregent von Baiern nebſt mehreren baieriſchen 
Prinzen, ein ruſſiſcher Großfürſt, der Prinzregent 


ſtellen laſſen. 


nehmung in Belgien des 


des fortſchrittlichen Abg. Lorand beantragt. 
belgiſche Regierung hat 
dieſem Antrage bezüglich der drei erſtern 
zu geben. i 
Frankreich. 

Paris, 25. Juli. Joſef Duchesne, der am 
14. Juli eine Bittſchrift in den Wagen des P 
ſidenten warf, iſt als Poliz iaufſeher bei den 
Wagenſtationen angeſtellt worden. 


Präfektur eingereicht. 


Albrecht von Braunſchweig, der Großherzog von Mark mi 1 NEN N 
ſen⸗WMe 71 : von gebene Wort nicht gehalten hat, als er für die fraglich wurde, entſchied Präſident Faure jedoch, 
Sachſeu⸗Weimar, der Fürſt von Hohenzollern, Beſchlüſſe des Herrenhauſes ſtimmte, welche mit daß dem alten Sade Nane a bol 


der König von Sachſen, der König von Würtem⸗ 
berg und ſämtſiche Militärattachees theilnehmen. 
Ju Homburg iſt das Gerücht verbreitet, daß 
König Humbert den Saifer nach Totis begleiten 
werde. — Am geſtrigen Sonntag feierte in Er⸗ 
langen der Profeſſor der Rechte Heinrich 
Gottfried Gengler, der Senior der Erlauger 
rechtswiſſenſchaftlichen Fakultät, ſeinen 80. Ge⸗ 
burtstag. Geugler hat als Univerſitätslehrer 
ausſchließlich in Erlangen gewirkt. Er gehört 
dem Lehrkörper der Friedrich Alexander-Unſverſi⸗ 
tät 54 Jahre lang an. — Wie aus Altenburg 
gemeldet wird, wurde die berühmte vom Natur⸗ 
forſcher Brehm henterlaſſene Vogelſammlung vom 
Baron Rothſchild für ein Londoner Muſeum er⸗ 
worben. — In Kreuznach hat, wie uns ein 
Privat⸗Telegramm meidet, geſtern Mittag unter 
großer Vetheiligung von nah und fern die Ent⸗ 
hlillung des von der Stadt errichteten Bismarck— 
Monumentalbrunnens auf dem Kornplatze ſtatt— 
gefunden, der von jetzt ab die Vezeichnung Bis⸗ 
marckplatz erhält. Der Bürgermeiſter von Kreuz⸗ 
nach brachte das Kaiſerhoch aus, während Real- 
ſchuldirektkor Or. Wehrmann in längerer Rede 
den Fürſten feierte. Chöre der vereinigten Ge⸗ 
ſangvereine verſchönten die Feier. Es herrſchte 
große Begeiſterung. Das von Hugo Cauer ge⸗ 
ſchaffene prächtige Denkmal ſtellt den Fürſten 
in Küraſſieruniform auf hohem Sockel dar, auf 
deſſen Stufen Germania als Vertheidigerin des 
Kaiſerthrones ſitzt. Abends werden Konzerte und 
Volksbeluſtigungen den feſtlichen Tag beſchließen. — 
Die Miniſter des Innern und für Handel und 
Gewerbe haben der Penſiouskaſſe des Ver: 
eins für Handlungskommis von 1858 
(Kaufmänniſcher Verein) in Hamburg die Kon⸗ 
zeſſion zum Geſchäftsbetriebe in Preußen ertheilt. 
— Der letzte Beſchluß der uationalliberalen 
Fraktion des Landtags war ein einſtimmiges 
Dankesvotum für den Abg. Wallbrecht, 
der trotz des ihm zugeſtoßenen Schlüſſelbeinbruchs 
zur Abſtimmung nach Berlin gekommen war. — 
Die überſeeiſche Auswanderung aus dem 
Deutſchen Reiche über deutſche Häfen, Ant⸗ 
werpen, Rotterdam und Amſterdaͤm war auch im 
Juni d. J. gering. Es wanderten nur 1775 
Perſonen aus gegen 2659 im Juni 1895. Die 
Auswanderung über Hamburg hat hierbei mit 
end erfonen die über Bremen (696) über⸗ 
iber : Außer den deutſchen Auswanderern find 
tutſche Häfen noch 5575 Angehörige frem⸗ 

der Staaten beförder 1 2141 l 
Bremen und = n von denen 2141 über 
Dr. Rodewald, der a Hamburg gingen. — 
h tskammer neralſekretär der Land⸗ 
wirthſchaf zu Königsberg i. Pr., er⸗ 
klärt in der „Oſtpreuß. Ztg. e, er, nachdem 
das Vorſteheramt der Kaufmaunſchaft gegen ſeine 
Mitgliedſchaft im Börſenvorſtand der Produkten⸗ 
börſe Einſpruch erhoben hat, dem Oberpräſidenten 
mitgetheilt habe, daß er das Amt freiwillig 
niedergelegt habe. Trotzdem ſei er überzeugt, 
daß ex das Amt zu bekleiden berechtigt geweſen 
ſei. Er habe aber einen Schritt gethan, um die 
Haud zum Frieden zu bieten und der gedeihlſchen 
und harmoniſchen Entwickelung der hieſigen Pro⸗ 
duktenbörſe die Wege zu ebnen. — Das weima⸗ 
riſche Staatsminiſterium erläßt ſoeben eine Be⸗ 
kanntmachung, wonach das Spielen in der ſächſi⸗ 
ſchen Landeslotterie nur noch bis zum 22. No⸗ 
vember d. J. erlaubt ſein ſoll. Dagegen wird 
das Spielen in der Thüringiſch⸗Anhaltſchen 
Lotterie, deren Direktion in allen dienſtlichen 
und amtlichen Beziehungen dem herzoglichen 
Staatsminiſterium in Gotha unterſteht, vom 1. 
Januar 1898 an für die Einnehmer des Groß⸗ 
herzogthums und der betheiligten Kleiuſtaaten des 


den bereits einmal abgelehnten Zedlitzſchen An- 
trägen inhaltlich übereinſtimmen. Sodann hat 
er eine Rede (die geſtrige des Abg. Hahn) an⸗ 
gehört, welche ihn ſelbſt lobte, dagegen ſeine 
Fraktionsgenoſſen nicht nur, ſondern auch ſeine 
ſpeziellen Landsleute und Fachgenoſſen in der 
Partei auf das tiefſte herabwürdigte, ohne trotz 
erhaltener Aufforderung dem entgegenzutreten. 
Augeſichts dieſer Thatſachen hielt die Fraktion 
einſtimmig ein längeres Verbleiben des Herrn 
Schoof in ihrer Mitte für unmöglich. In Folge 
deſſen iſt Herrn Schoof folgendes Schreiben zu— 


geſtellt worden: 
Berlin, 24. Juli 1897. 
Hochgeehrter Kollege! 

Sie werden ſelbſt das Gefühl haben, daß 
nach den Vorgängen des heutigen Tages Ihr 
längeres Verbleiben in unſerer Mitte unmöglich 
geworden iſt. Nachdem Sie ein freiwilliges Aus 
ſcheiden verweigert haben, bleibt uns nichts 
übrig, als Ihnen die Mittheilung zu machen, daß 
in der ſoeben veranſtalteten Fraktfonsſitzung ein⸗ 
ſtimmig der Beſchluß gefaßt iſt, Sie nicht mehr 
als Mitglied betrachten zu können. Mit body: 
achtungsvoller Empfehlung 
der Vorſtand der natſonal-liberalen Fraktion des 

Abgeordnetenhauſes. 
Im Auftrage: v. Eynern. 

. Nach Beendigung der diesjährigen Nord⸗ 
landsreiſe, die mit dem Schluß dieſes Monats 
zuſammenfallen wird, ſchifft ſich der Kaiſer nur 
für wenige Tage an Bord der Hofyacht „Hoheu— 
zollern“ aus, um bereits am 5. Auguſt auf der 
„Hohenzollern“ in Begleitung der im Dienſt ge⸗ 
haltenen Panzerdiviſionen die Reiſe nach der 
Rhede von Sronftadt anzutreten. Auf dieſer 
Reiſe hat die „Hohenzollern“, einſchließlich der 
Rückreiſe, von Neuem eine Strecke von ungefähr 
3000 Kilometern zurückzulegen. Die Tage, 
welche die Yacht zu Anfang nächſten Monats 
auf der Marineſtation der Oſtſee liegen wird, 
ſollen dazu beuugt werden, das Fahrzeug für 
die Beſuchsreiſe an den Hof des ruſſiſchen 
Kaiſerhauſes in Stand zu ſetzen. Auf der Rhede 
von Kronſtadt wird das deutſche Geſchwader von 
der vereinigten ruſſiſchen „Baltiſchen Meerflotte“ 
empfangen werden, ſoweit dieſe für dieſen Zweck 
zuſammengezogen werden kann. Das deutſche 
Geſchwader wird gegen 4500 Mann Beſatzung 
an Bord haben. Der Kaiſer wird mit dem 
Prinzen Heinrich gleichzeitig den ruſſiſchen Boden 
betreten, da letzterer z. Zt. die zweite Diviſion 
des Panzergeſchwaders führt und feine Flagge an 
Bord des Kreuzers 1. Klaſſe „König Wilhelm“ 
geſetzt hat. Unſer Brandenburggeſchwader, das 
bisher nur ſehr vorübergehend in einigen Aus⸗ 
landshäfen gelegen hat, wird zum erſten Mal in 
einem ruſſiſchen Kriegshafen zu Anker gehen. 
Ein aus vier gleichartigen Panzerſchiffen 1. Kl. 
formirtes ruſſiſches Geſchwader wird auf der 
Rhede von Kronſtadt die ruſſiſche Kriegsmarine 
unſeren Schiffen nicht an die Seite zu ſtellen 
haben, da fie für die Oſtſee derartige Schiffe 
1115 nicht führt. Das Brandenburggeſchwader 
iſt gegenwärtig aus den größten Linienſchiffen 
unſerer Flotte zuſammengeſetzt, in wenigen 
Jahren werden dieſe Schiffe aber durch den Typ 
von der Gattung „Kaiſer Friedrich III.“ noch über⸗ 
troffen werden. 


— Ueber die Lage in Perſien wird in einem 
Privatbriefe geſagt: „Die politiſche Lage Per⸗ 
ſiens iſt geradezu troſtlos. Der Schah hat den 
Erwartungen, die man auf ihn ſetzte, nicht im 
Geringſten entſprochen. Es iſt noch bei Weitem 
ſchlechter geworden als unter Naſſt⸗ed⸗din, jo 


begegnet werde. 
ten Willen des Präſidenten angeſtellt. Er amtirt 
bereits ſeit geſtern auf der Wageunſtation beim 
Oſthahnhofe und iſt glücklich wie ein König. 
Dem „Figaro“ wurde aus Rom gemeldet: 
Der General Sismondi und Oberſt Mazibelli 
von Orleans ſofort nach ſeiner Landung als 
Der 


geſtern in Marſeille 
Chaudier, 


Generalgonverneur von 


Tuaregs. 
Rhergo, 200 Kilometer vom Nigerfluffe, ſtatt. 


den. 


Schaden anrichten zu können. 
bisher unbekannt. 


Italien. 


ernannt. 
Petersburg findet nicht ſtatt. 


i Nuſßland. 
Warſchau, 25. Juli. 
dauern fort. 
ſich die reichen Brauereibeſitzer Gebrüder Beniſch 
und Young, deren Etabliſſements von der Bes 
hörde gejperit wurden, weil es ſich angeblich um 
ein weitverzweigtes ſtaatsgefährliches Komplot 

handelt. 
Türkei. 

Konſtantinopel, 25. Juli. Ju der geſtrigen 
Botſchafterkonferenz aceeptirten die türkiſchen 
Delegirten faſt alle Bedingungen. Man erwartet 
nunmehr in der am Dienſtag ſtattfindenden 
Sitzung die Unterfertigung der Friedensprä⸗ 
liminarien. 

Griechenland. 

Athen, 25. Juli. Der ruſſiſche Geſandte 
theilte dem Miniſter des Aenßern mit, daß der 
Friedensabſchluß beſtimmt nächſte Woche erfolgen 
werde. Der Geſandte gab gleichzeitig die Ver⸗ 
ſicherung ab, daß die Gerüchte, die Großmächte 
hätten der Türkei einen größeren als den 
urſprünglich feſtgeſetzten bewohnten Gebietstheil 
bewilligt, vollſtändig unbegründet ſeien. 
FREE BETT 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 25. Juli. Die hieſigen Sozial- 
demokraten haben geſtern wieder eine um⸗ 
ſangreiche agitatoriſche Thätigkeit bewieſen, ine 
dem ſie in Stettin und deſſen Umgegend Tauſende 
von einem „Das Attentat auf das Vereins⸗ 
und Verſammlungsrecht“ betitelten Flugblatt 
verbreiteten. 

* Das Trompeterkorps des Artillerie⸗Regi⸗ 
ments iſt hier vom Schießplatz in Hammerſtein 
bereits am Sonnabend wieder eingetroffen, das 
Regiment folgt am 3. Auguſt nach. 

* Mit dem Verliner Sonderzuge trafen 
geſtern 866 Perſonen hier ein, während den von 
hier nach Berlin abgelaſſenen Extrazug 272 
Perſonen benutzten. Nach Podejuch, Finkeuwalde 
und Hohenkrug wurden 2371 Sonntagsfahrkarten 
ausgegeben. 


hat der König der 


durch die deutſche Staatsauwaltſchaft Strafantrag kart 
Die Vertreter des Hamburger 
Blattes hatten daraufhin die zeugeneidliche Ver⸗ 
Barons C. Goffinet, 
des Verwalters der königlichen Zivilliſte, des 
Barous A. Goffinet, des Sekretärs der Königin, 
des Hofmarſchalls Grafen d'Oultremont 5 
ie 
es jedoch abgelehnt, 
Folge 


rä⸗ 


| Duchesne 
hatte ſchon früher ein ſolches Geſuch bei der 
Nachdem er daun unlieb⸗ 
james Aufſehen machte und feine Ernennung 


Alſo wurde Duchesne auf direk— 


reiſen nach Marſeille, um ſich dem Prinzen Henri 


Sekundauten des Generals Albertone vorzuſtellen. 
eingetroffene 
Weſtafrika. 
bringt Einzelheiten über die Niedermetzelung von 
25 franzöſiſchen Jägern und Spahis durch die 
Der Ueberfall fand am 6. Juli in 


Verſailles, 25. Juli. Eine Bombe wurde 
auf der Promenade unweit des Schloſſes gefun⸗ 
Der Chemiker Girard unterſuchte dieſelbe 
und befand ſie als gefährlich genug, um großen 
Der Thäter blieb 


Rom, 25. Juli. Zum Botſchafter in Peters⸗ 
burg wurde der General Graf Morra di Lavriauo 


Der Beſuch des Prinzen von Neapel in 


Die Verhaftungen 
Unter den Verhafteten befinden 


woſelbſt Herr P. Runze aus Schillersdorf über 

Matth. 5, 20—26 die Feſtpredigt, hielt. um 
4 Uhr begann in dem ſchönen Krüger'ſchen Gar⸗ 
ten unter Theilnahme vieler hieſiger Bürger und 
Familien die Nachfeier. Herr Zootzky, der 
Vorſitzende des Gartzer Vereins, begrüßte in 
warmen Worten die jo zahlreich erſchienenen auge 
wärtigen Gäſte, dann nahm Herr Superintendent = 
Petrich das Wort zu einer patriotiihen An 
ſprache, die mit einem begeiſtert aufgenommenen 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Herr 
C. Lawrenz⸗Stettin dankte für die freund 
liche Aufnahme der Gäſte, wies auf die Grunde 
ſätze der ev. Arbeiter⸗Vereine hin und brachte dem 
Gartzer Verein ein Hoch. Dann ſprach Herr 
Rektor Riemer über den Segen der Arbeit, 
und Gottvertrauen. 


* Auf dem Wege zum Bahnhof Stöwen 
wurde geſtern Nachmittag der von einem Aus⸗ 
flug heimkehrende Handlungsgehülfe Willy Wulkow 
durch einen Steinwurf an der Stirn verletzt. 
W. nahm hier die Hülfe der Sanitäts⸗ 
wache in Anſpruch. — In letzter Nacht ent⸗ 
ſtand in der Sternbergſtraße eine große 
Schlägerei, bei der mehrere Perſonen nicht 
unerhebliche Verletzungen davoutrugen, drei Leute 
mußten zur Sanitätswache gebracht werden, wo 
ihnen Verbände angelegt wurden. Der im 
Geſchäft von Gebr. Dittmer angeſtellte Lauf⸗ 
burſche Julius Schellin verunglückte geſtern 
Mittag dadurch, daß er mit der Hand in das 
Getriebe einer Eismaſchine gerieth, er trug eine 
ſtarke Quetſchung davon und wurde ihm von 
Feuerwehrſamaritern ein Verband angelegt. 

— Die dies jährige 6. offene See⸗ 
Regatta vor Swinemünde um den 
Wanderpreis Sr. Majeſtät des Kaiſers findet am 
Sonntag, den 1. Auguſt, Mittags 12 Uhr ſtatt. 
Es haben ferner Preiſe geſtiftet: 1. einen Wan⸗ 
derpreis für die IV. und V. Klaſſe Herr Paul 
Langhoff, 2. die Stadtgemeinde Swinemünde, 
3. Herr Geheimer Kommerzieurath Schlutow, 
4. und 5. zwei weitere Mitglieder des Stettiner 
Hacht⸗Klubs je einen Ehrenpreis. An der Re⸗ 
gatta nehmen Theil von Berliner Vereinen: der 
Berliner Segler-Klub⸗Cöpenick, Ver. Seglerhaus 
am Wannſee, Berliner Yacht⸗Klub und Segelklub 
Ahoi, ſowie folgende 18 Yachten: 1. Klaſſe 
Mlicke, II. Klaſſe Johanne, III. Klaſſe Ariadne, 
Wannſee, Narwal, Lung, Freya und Diana, 
IV. Kl. Marie (J), Fineſſe, Titania, Wiking, Paula, 
V. Klaſſe Swanhild, Daiſy, Anningund Ingeborg. 
In Anbetracht des lebhaften Beſuches der 
nahegelegenen Oſtſeebäder Swinemünde, Ahlbeck, 
Heringsdorf und Misdroy erfreut ſich die Regatta 
ſchon im Voraus allſeitiger Theilnahme und ver⸗ 
ſpricht bei der zahlreichen Betheiligung einen 
iutereſſanten Verlauf. Günſtige Gelegenheit zum 
Beſuche der Regatta bietet die Sonderfahrt mit 
D. „Freia“ am Sonntag früh 3 Uhr. Fahr⸗ 
en hin und zurück 3 Mk., ebenſo die aus⸗ 
hrlichen Programme ſind vorher im Büreau 


| 


Sinn des Wortes chriſtliche Volksfeſt feinen 
Abſchluß. 3 
O Stargard, 25. Juli. In der Nacht 
vom 19.—20. d. Mts. war an der Anſchlagſäule 
bei der hieſigen Schlachtpforte ein mit rother 
Dinte geſchriebener Zettel befeſtigt, welcher die 
gröbſten und gehäfſigſten Beleidigungen gegen den 
hieſigen Polizeikommiſſar Zuck enthielt, die ſofort 
angeſtellten Recherchen nach dem Thäter blieben 
ohne Erfolg und hat nun der Magiſtrat eine 
Belohnung von 100 Mark ausgeſetzt für den, der 
die Thäter ſo nachweiſt, daß deren gerichtliche 
Beſtrafung erfolgt. b a 
Swinemünde, 25. Juli. Der Direktor 
der Stettiner Elektrizitätswerke, Herr Kuhlo, hat 
der hieſigen „Loge zum ſicheren Hafen“ die voll⸗ 
ſtändige Einrichtung des Gartens und Logen⸗ 


gebäudes zum Geſchenk gemacht. 1 
9 Wolgaſ, Ueber das Ver⸗ 


25. Juli. 

mögen des Schneidermeiſters Rob. Kramer hier⸗ 
ſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet; Amelde⸗ 
friſt 21. Auguſt. : 

Köslin, 25. Juli. Zum Bau der in 
unſerem Kreiſe in Ausſicht genommenen Klein⸗ 
bahn Köslin-Natzlaff auf Pollnow hat der 
Staat, wie der Miniſter mitgetheilt hat, für 
160 000 Mark Stammaktien übernommen. 

Landsberg a. W., 25. Juli. Der Kaiſer 
hat der hieſigen Schützengilde zum 450 jährigen 
Jubelfeſte ihres Beſtehens einen Fahnenſchmuck, 
beſtehend in einer Schleife in den preußiſchen 
Farben mit ſilbernen Troddeln und in einem 
das preußiſche Wappen tragenden goldenen 
Fahnennagel, verliehen. 3 


4 
1 


| 


N 


ühr 
der Rhederet Braeunlich erhältlich. 

— Geſtern fand in Köslin der 35. Unter⸗ 
verbandstag der Vorſchuß⸗ und 
Kreditvereine Pommerns und der Mark 
ſtatt; außer zahlreichen Delegirten nahmen au 
demſelben der Genoſſenſchaftsanwalt Dr. Krüger 
aus Rendsburg, Verbandsdirektor Schönke von 
hier und der Verbandsreviſor Vollbern aus 
Friedenau Theil. 

— Die Einkommenſteuer⸗Vor⸗ 
einſchätzungs⸗Kommiſſionen erfahren 
in dieſem Jahre zum erſten Mal ſeit der Ein⸗ 
führung des neuen Einkommenſteuergeſetzes eine 
Neubildung, da am 1. Oktober die erſte ſechs⸗ 
jährige Amtsdauer, für welche die Mitglieder der 
Kommiſſionen gewählt bezw. von der Regierung 
ernannt find, abläuft. Die Neubildung der Ein⸗ 
ſchätzungskommiſſionen erfolgt im Laufe des 
Monats Auguſt, abermals für einen Zeitraum 
von 6 Jahren, und die ſeitens der Gemeinden zu 
beſtimmenden Mitglieder ſind von den Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlungen und Gemeinde-Ver⸗ 
tretungen zu wählen, während für die ſeitens der 
Regierung zu ernennenden die Ortsverwaltungen 
entſprechende Vorſchläge zu machen haben. 

— Der preußiſche Miniſter für Handel und 
Gewerbe hat den Handelskammern mitgetheilt, 
daß in Schweden für die dort geltenden Be⸗ 
ſtimmungen über die Beſteuerung der 
fremden Handlungsreiſenden 
nächſter Zeit Erleichterungen eintreten werden. 

— Für die vom Staate unterſtützten ge⸗ 
werblichen Fortbildungsſchulen 
mit wöchentllich 4 bis 6 Unterrichtsſtunden für 
jeden Schüler hat der Miniſter für Handel und 
Gewerbe „Vorſchriften für die Aufſtellung von 
Lehrplänen und das Lehrverfahren im Deutſchen 
und Rechnen“ erlaſſen. Die Regierungs- 
präſidenten ſind aufgefordert worden, nunmehr 
unter Berückſichtigung dieſer Beſtimmungen für 
alle in Betracht kommenden Schulen neue Lehre 

und Stundenpläne entwerfen zu laſſen und fie 
dem Miniſter zur Genehmigung einzureichen. 
Abweichungen von den erlaſſenen Vorſchriften 
find inſoweit g.ftattet, als dies darch die örtlichen 
Verhältniſſe bedingt iſt. 

— Das Kriegsminiſterium hat kürzlich an 

die Generalkommandos eine Verfügung erlaſſen, 
wonach die Stenographie fakultativ in den 
Kapitulantenſchulunterricht auf⸗ 
genommen, die Auswahl zwiſchen dem Neu: 
Stolzeſchen, dem Gabelsbergerſchen und dem 
Schreyſchen Syſtem den Truppentheilen über- 
laſſen und zum 1. Juli eines jeden Jahres dem 
Kriegsminiſterium über die Anzahl der Schüler 
nach den verſchiedenen Syſtemen, die Erfolge des 
Unterrichts und die Koſten für Unterrichts— 
mittel und den Unterricht berichtet werden ſoll. 
Dieſe Berichterſtattung hat den Zweck, ſpäter 
auf Grund der geſammelten Erfahrungen die 
Entſcheidung darüber zu treffen, welches Syſtem 
ſich am beſten zur allgemeinen Einführung 
eignet, da die Aunahme eines Syſtems für die 
ganze Armee in hohem Maße erwünſchkt iſt. 

— Die „Berl. Korr.“ eh Mehrere 
Zeitungen haben in jüngſter Zeit Mittheilungen 
über den Juhalt einer auf das Remunera⸗ 
tionsweſen bezüglichen Verfügung gebracht, 
die für den Bereich der Juſtizver waltung 
ergangen ſein ſollte. Demgegenüber iſt feſtzu⸗ 
ſtellen, daß x a ee N in Aida 
angegebenen Inhalts von dem Juſtizminiſter daß jetzt Betru ickf N 
nicht erlaſſen worden if. Die thatfächlich er⸗ Luggage Hat er iu der ge 0 $ . 
gangene Verfügung bezweckt lediglich die von der Juni Kaufleute und Gewerbetreibende all 
Staatsregierung aufgeſtellten, von dem Finanz Brauchen augeborgt oder anzuborgen verſu 
miniſter bei der Etatsberathung in der verſtärkten indem er baldige oder ſogar umgehende 30 
Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes mit⸗ { B 
getheilten und von dem Berichterſtatter der Kom⸗ f 


verſprach und hierin erblickt die A e 2 10 
4 i r yon The } „ ſoll 
miſſton in der Plenarſitzung des Abgeordneten⸗ ipiegelung einer fulſchen Thatjadhe, den ©. [0 
hauſes vom 8. Mai 1897 vorgetragenen neuen 


gut wie mittellos ſein. Eigentlich war H. ein „guter“ 
„Grundſätze über die Verwaltung der Fonds 


er kaufte reichlich, nur haperte es 
zu Remunerationen und Unterſtützungen“ im Be⸗ 


Kunde, denn er kaufte reich! e a 
leider ſtets mit dem Bezahlen. Heute behauptete 
reiche der Juſtizverwaltuug alsbald zur Durch⸗ 
führung zu bringen. 


der Angeklagte, daß er durchaus nicht mittellos 
jei, er beziehe aus einem für ihn allerdings nicht 
A angreifbaren Kapital von 20 000 Mark eine 
„„ . 0 Ü ¼“;“UUNente von 1005 Mark jährlich, ferner wären 
eee ihm von zwei wohlhabenden Verwandten in 
Aus den Provinzen. 7. een 15 e bene Aus⸗ 
1. Gartz a. O., 26. Juli. Der evan⸗ſſicht geſtellt und einer dieſer beiden „Goldonkel“ 
geliſche ee hierſelbſt beging babe ihm erſt im Jauuar d. J. 1000 Mark zus 
|geftern, von wider Erwarten ſchönſtem Wetter bes gehen laſſen. Endlich berief H. ih auch darauf, 
günſtigt, die Feier ſeines 7. Stiftungsfeſtes. Wie in 
den Vorjahren waren der Stettiner Verein durch eine 
große Zahl von Mitgliedern und Familien, ſowie 
die Vereine zu Pinndw und Vierraden vertreten. 
Um 2 Uhr begaben ſich die Vereine zur Kirche, 


Gerichts⸗Zeitung. En 

* Stettin, 26. Juli. Ein dreifter Einbruchs⸗ 
diebſtahl, welcher am Nachmittag des 30. Mai 
d. J., einem Sonntage, im Geſchäft des Kunſt⸗ 
gärtners Engelmann, Kleine Domſtraße, ausge⸗ 
führt wurde, beſchäftigte heute die Ferien⸗ 
ſtrafkammer des hieſigen Landgerichts. Auf 
der Anklagebank mußten Platz nehmen die 
Schneiderfrau Minna Höppner geb. Brink⸗ 
meyer, der 15 Jahre alte Arbeitsburſche Mag 
Schmöckel und deſſen Mutter, die Arbeiter 
frau Henriette Schmöckel geb. Miſchke, den beiden 
Erſtgenannten wurde der 


in 


Frau 


Vor demſelben Gericht ſtand ferner 
Verhandlung eine Ankla . 
werbeſchreiber Robert 


zur 
gende u den ge 2 
b n von hier, dem 
Betrug in 23 und verſuchter Betrug in 3 Fällen Ei: 
zur Laſt gelegt wurde. Der 41 Jahre alte Ans 
geklagte, der ſich früher auch Volksanwalt, Privat⸗ 
ıehrer oder Buchhalter nannte, blickt auf eine 
recht bewegte Vergangenheit zurück, er iſt wegen 
Erpreſſung, Beleidigung, Körperverletzun 
Hehlerei und Betruges vorbeſtrafk und zw 
wegen des Tegterwähnten Vergehens derarti 


daß er hier ertragreiche Thätigkeit gefunden 

habe. Da bisher nur feſtſteht, daß der Ms 
geklagte den Nießbrauch einer unangreiſb ren 29 
Bypothek von 10000 Mark bezog, jo mußte zur 
Beweiserhebung über die ſouſtigen, die Ver⸗ 


U 


mögenslage des H. betreffenden Angaben die — Fängt's nochmal zu regnen an! — Hoffent⸗ 


Sache vertagt werden. 


lich bleibt es in dieſer Beziehung nur beim 


Philippopel, 24. Juli. (Prozeß Boitſchew.) Scherz! Von den Zuletztangekommenen heben 


Im weiteren Verlauf 
ſtätigen drei Chanſonettenſängerinnen, wie elend 
das Leben der Anna Simon und wie 
leidenswerth deren Lage geweſen ſei. 

zählen, 


bemit⸗ 
Sie er⸗ 
Boitſchew habe bei einer Gelegenheit Petersburg, k. 


der Verhandlung be- wir hervor: kaiſerlich ruſſiſcher General Kon⸗ 


ſtantin Argamokoff ſamt Familie, kaiſerlich ruſ⸗ 
ſiſcher Korpskommandant Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Nikolaus von Nowitzky ſamt Familie aus St. 
u. k. Feldmarſchall⸗Lieutenant 


gegen die Simon die Drohung ausgeſtoßen, daß Merolt aus Prag u. A. 


er ſie ermorden werde. Der Kutſcher Peter 
Alexejeff giebt an, Boitſchew habe ihn zur Er⸗ 
mordung der Simon verleiten wollen, was ihm 
aber nicht gelungen ſei, obſchon Boitſchew ihn 
glauben machen wollte, daß eine andere, hoch⸗ 
geſtellte Perſönlichkeit es wünſche. Die weiteren 
Ausſagen Peter Alexejeffs, der den Eindruck 
eines ſehr glaubwürdigen Zeugen macht, belaſten 
Boitſchew und Novelitſch ſchwer. Bisher wurde 
noch keine Ausſage zu Gunſten der Beſchuldigten 
gemacht. — Der „Fraukf. Ztg.“ gehen unterm 
23. Juli nachſtehende Drahtmeldungen zu: Im 
Verhör am Donnerſtag behaupteten ſowohl 
Bogdan wie Novelitſch, ſie hätten, da Boitſchew 
ſie in dieſem Sinne informirt habe, geglaubt, 
auch im Sinne und Auftrage des Fürſten zu 


handeln. Bogdan erzählt, Boitſchew hätte ihm, 
als ſie zuſammen die Leiche auf die Brücke 


trugen, geſagt, der Fürſt kenne die Angelegenheit 
deshalb, weil Anna vor dem Palais immer 
Skandal mache. Er ſagte: Sei kaltblütig und 
rede nicht darüber, ſonſt wirſt Du aufgehängt. 
Auf dem Heimwege habe Boitſchew im Wagen 
wiederholt geſagt: Der Mord ſei mit dem 
Willen des Fürſten geſchehen. Noch belaſtender 
ſagte Novelitſch aus: Am Tage vor der Er⸗ 
mordung ſei er telephoniſch von Boitſchew ins 
Palais berufen worden und habe im Adjutanten⸗ 
zimmer eine entſcheidende Unterredung mit 
Boitſchew gehabt, der gerade vom fürſtlichen 
Dienſt kam. Voitſchew ſagte: „Da iſt eine Frau, 
die königliche Hoheit beläſtigt, ſie muß beſeitigt 
werden.“ Novelitſch ſagte: „Gut, ich werde ſie 
aus der Stadt hinausſchaffen.“ Boitſchew: 
„Nein, nicht das, ſie muß getödtet werden!“ 
Novelitſch ſagte: „Das kann ich nicht thun“, 
worauf Boitſchew ſagte: „Das iſt der Befehl 
des Fürſten.“ Da Novelitſch wußte, der Adjutant 
habe das Vertrauen des Fürſten, mußte er, wie 
er ſagt, das glauben. Bei dem Geſpräche, das 
italieniſch geführt wurde, war ein Beamter für 
beſondere Aufträge im Palais, Avradali, an— 
weſend. Allerdings ſoll dieſer nicht italieniſch 
verſtehen. Als Novelitſch am nächſten Abend 
den Kutſcher des für die Anna Simon be 
ſtimmten Wagens fortſchickte, ſagte er zu dieſem: 
Laß mir den Wagen, wir haben eine Palais⸗ 
ache abzuthun.“ — Ein weiterer Drahtbericht 


der „Frankf. Ztg.“ vom Freitag, 23. Juli, 
lautet: Boitſchew iſt ernſt geworden. Kein 
Lächeln iſt heute mehr bei ihm zu ſehen. Seine 


Frau, mit der bisher ſämtliche Offiziere im 
Gerichtsſaale zwanglos verkehrten, fehlte heute 
zum erſten Mal. Im engen Saal herrſchte 
bisher überhaupt ein ungezwungener Ton zwiſchen 
dem Angeklagten und Publikum. Geſtern ließ 
ſich der Präſident der Sobranje, der hieſige Arzt 
Jankulow, in ein Geſpräch mit Boitſchew ein, 
und erſt als Dr. Natſchew, der gemeinſam mit 
Dr. Ghenadiew die Forderung eines Schaden: 
erſatzes vertritt, die laute Bemerkung machte, 
daß dies ein Skandal ſei, zog ſich Jankulow 
urück. Die heutigen Zeuginnen, durchwegs 
hanteuſen der niedrigſten Klaſſe, oder deren 
aus dem Chantantleben ausrangirte Be— 
ſchützerinnen ſagten geradezu vernichtend gegen 
Boitſchew aus. Sämtliche beſtätigten, daß die 
Anna Simon unſchuldig war, als ſie nach Sofia 
kam, und dann ausſchließlich mit Boitſchew ver⸗ 
kehrt habe. Die Chantant⸗Inhaberin Ledicka er: 
zählte, wie die Chanteuſen aus Mitleid unter 
ſich eine Sammlung veranſtalteten und wie 
Auna ihre Seele für Boitſchew hingegeben 
hätte. Sie war die erſte, der das Verſchwinden 
der Anna Simon auffiel. Sie ging zum Polizei⸗ 
präſidenten Novelitſch und meldete dies. Novelitſch 
nahm ein Protokoll mit ihr auf und ſagte, fie 
ſolle nichts reden, ſie ſei auf ein Jahr in ein. 
Irrenanſtalt gebracht. Ledicka und andere 
Zeuginnen erkannten mit vollſter Beſtimmtheit 
den von Boitſchew abgeleugneten Brief, worin 
Boitſchew die Anna Simon zu der Todes— 
zuſammenkunft einladet. Der Brief, über den 
Anna Simon außer ſich vor Freude geweſen 
war, ſchließt mit den Worten: „Tauſend Kuſſe 
und nochmals tauſend Küſſe von Deinem guten 
Pauſchka.“ 

Philippopel, 25. Juli. Zeuge Plazzato 
beſtätigt, er habe auf Verlangen des Novelitſch an 
ſeinen Vater in Wien zwei Depeſchen geſandt, in 
welchen er denſelben aufforderte, nach Bhilippopei 

Hund Sofia zu telegraphiren, daß Briefe an Aung 
Simon nach Wien poſtlagernd zu richten ſeien. 
Das Ehepaar Kanazierski macht die Ausſage, 
daß Voitſchew in der kritiſchen Zeit bei 
ihnen geſpeiſt habe. (Mit der Wahrheit dieſer 
Ausſage wäre ein Alibibeweis erbracht.) Der 
Palaſtbeamte Avradliew giebt an, in der Woche, 
wo der Mord geſchah, ſeien die Diners im Palaſt 
um 9 Uhr zu Ende geweſen. Der Vater der 
Anna Simon, Peter Simon, macht dieſelbe Aus— 
jage, wie fie in der Anklageſchrift enthalten iſt. 
Der Vertheidiger Popow greift die Ehre der Er— 
mordeten an und will, daß der Vater zugebe, 
feine Tochter habe leichtfertig gelebt. Der Ber: 
treter der minderjährigen Eugenie Simon, Advo— 
kat Genadiew, ruft: „Ihr habt getödtet, beleidigt 
nicht obendrein.“ Großer Tumult. Das Zeugen: 
verhör wird hierauf geſchloſſen. Am Montag be— 
ginnen die Plaidoyers und erfolgt auch wahr: 
ſcheinlich der Urtheilsſpruch. 


Aus den Bädern. 
Teplitz⸗Schönau, 24. Juli. Die Saiſon 
hat ihren Höhepunkt erreicht. Wer jetzt die ver— 
ſchiedenen Kurkonzerte beſucht, der findet daſelbſt 
den herrlichen Aublick buntbewegten Lebens. Ein 
elegantes Kurpublikum giebt ſich dort alltäglich 
Rendezvous und gar oft hält es ſchwer, Platz 
zu bekommen. Der Fremdenzufluß in der zweiten 
Julthälſte iſt heuer ein ganz beſonderer und ein 
Vergleich mit der Frequenz des Vorjahres läßt 
die letztere ſehr erheblich zurückbleiben gegenüber 
jener des heurigen Jahres. Unter den markanten 
Perſönlichkeiten, welche heuer in Teplig- Schönau 
zum Kurgebrauche anweſend ſind, ift es der welt⸗ 
bekannte Naturforſcher, Profeſſor Falb, welcher 
bei den öffentlichen Konzerten regelmäßig einen 
Kreis ſeiner Verehrer um ſich vereinigt. Wie 
ſehr man allerwärts für ſein Befinden ein auf— 
richtiges Jutereſſe hegt, beweiſen die zahlloſen 
gereimten und ungereimten Widmungen und 
dgl., welche er täglich durch die Poſt aus aller 
Herren Ländern erhält. Profeſſor Jalb hat die 
Genugthuung, bereits heute eine Veſſerung ſeines 
ſchweren Leidens wahrzunehmen und dieſer Kur⸗ 
erfolg ſteht daher auch im beſten Einklang mi 
dem Humor, den der greiſe Gelehrte ſtets be— 
thätigt. Dieſer Tage km von der Oſlſee eine 
Jeremiade wegen des Wetters Ungunſt mit der 
ſcherzhaften Bitte um Abhülfe. Gutgelaunt er: 
widerte Profeſſor Falb hierauf: „Tief beweg 
von Euren Klagen — Will ich Euch zum Troſte 
agen: — Noch drei Tage Regen, dann — — 


CC. »A ß ß ß ß ß e 
Literatur. 

Die rühmlichſt bekannte Meyer'ſche 
Klaſſiker⸗Bibliothek iſt um eine neue werth⸗ 
volle Ausgabe bereichert worden, um Rückert's 
Werke (2 Bände in Liebhaber⸗Le nenband, Preis 
4 Mark). Es enthält dieſe Ausgabe eine Aus⸗ 
wahl des wahrhaft Guten und Unvergänglichen. 
Alle wahrhaft poetiſchen Schöpfungen des klaſſi⸗ 
ſchen Dichters ſind hier vereinigt und durch 
eine biographiſche Einleitung, durch werthvolle 
literarhiſtoriſche Einführungen, durch knappe Fuß⸗ 
noten, ſowie durch gehaltvolle, gelehrte Schluß⸗ 
aumerkungen dem Leſer verſtändlich en 

1 


— — t — — — — 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Erlangen, 25. Juli. Die Enthüllung des 
Denkmals für Kaiſer Wilhelm I., eines Werkes 
des Bildhauers Schwabe-Nürnberg, fand heute 
Mittag bei prächtigem Wetter und außerordent⸗ 
lich zahlreicher Betheiligung der Bevölkerung 
ſtatt. Der Vorſitzende des Denkmalkomitees, 
Profeſſor Penzoldt, hielt eine Rede, die das An⸗ 
deuken des verewigten Kaiſers feierte. Bürger⸗ 
meiſter Dr. Klippel übernahm das Denkmal im 
Namen der Stadt und hob in ſeiner Anſprache 
hervor, daß dieſes Denkmal das erſte für Kaiſer 
Wilhelm I. auf baieriſchem Boden ſei. An die 
Enthüllungsfeier ſchloß ſich ein Feſtmahl un, bei 
welchem Profeſſor Penzoldt auf den Prinz: 
regenten und Bürgermeiſter Dr. Kippel auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer toaſtete. An den Kaiſer 
und den Prinzregenten wurden Huldigungs⸗ 
telegramme abgeſandt; auch an den Fürſten 
Bismarck wurde ein Begrüßungstelegramm ge- 
richtet. 

Vermiſchte Nachrichten. 

x Berlin, 26. Juli. Dem „Kl. J.“ wird 
aus Graudenz gemeldet, daß in der Gegend von 
Lautenburg ein ſchweres Unwetter niedergegangen 
iſt. Der Blitz hat gegen zehn Perſonen getödtet. 

— Es wird vielleicht unſere Leſer intereſſi— 
ren, welche Anzüge Herr Faure, der Präſident 


der franzöſiſchen Republik bei ſeiner Anweſenheit 


in Petersburg zu tragen gedenkt. Die Röcke, 
welche der Präſident in Rußland tragen wird, 
jind die genauen Kopien der Anzüge des Ders 
zogs von York. Es ſiad leichte Röcke aus Sei⸗ 
dentuch mit vier Knöpfen, von denen nur zwei 
zuzuknöpfen ſind, und darunter geſtreifte Weſten. 
Die Weſten haben nur drei Knöpfe, von denen 
der unterſte offen getragen wird. Die Röcke 
gehen genau bis ans Kuie. Die Franzoſen 
werden nicht entzückt ſein zu erfahren, daß ſich 
ihr Präfident ſämtliche Anzüge hat in London 
anfertigen laſſen und zwar bei dem Schneider 
des Herzogs von Pork, Collius und Weſtoby in 
London. 


— Freundliche Nachricht kommt aus Alten⸗ 
burg, der Urſprungsheimath des edlen Skatſpiels. 
Der Hauptſtadt dieſes Thüringer Ländchens, der 
Stadt Altenburg, iſt ſoeben ein bemerkenswerthes 


Legat zugefallen, indem ein dort verſtorbener 


Rentier, Namens Steudemann, aus ſeinem wohl⸗ 
abgerundeten Vermögen mehrere Stiftungen ges 
macht hat, darunter auch eine von 15 000 Mk. 


mit der Beſtimmung, daß dafür in Altenburg ein 
monumentaler Brummen errichtet wird, der das 


ſoll ſich auch bereits ein ſkizzenhafter Eatwur 
für dieſen Skatbrunuen vorgefunden haben. 
ft von einem Künſtler gezeichnet, der 


des weiten Marmorbaſſins halten. In deſſen 


Mitte erhebt ſich ein etwa zwei Meter im Durch⸗ 
meſſer großer, naturaliſtiſch wiedergegebener, hoher 
Eſchelklotz, den vier Paare bewachen, je ein] gemperalur + 18 Grad Meaumur. 
König mit der Dame von einer anderen Farbe 763 Millimeter. Wind: W. 

dem 


am Arm. Der brünette Herzkönig mit 


Er 
den 
charakteriſtiſchen Namen Wenzel Grün führt, und 
etwa in der Art des Berliner Schloßbrunnens 
gedacht. Zwölf kleine Putten in Altenburger 
Tracht, die in vier verſchiedenen Farben auf der 
Bruſt die Zahlen 7, 8, 9 tragen, werden, da ſie 
überhaupt nicht viel mitzureden haben, den Rand 


— 23333 ——— 


Skalſpiel in würdiger Weiſe verherrlicht. — Es Mark 5,00 bis Mark 5,10 per 50 Kilogramm ab 


| 


4,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 


gramm ab Hamburg. 


Hs erſchienen. Die Stadt iſt prächtig das gegenwärtige Sommergeſchäft ſehr ſtark ift 
geſchmückt. und daher ei i d . 
x Mons, 26. Juli. In der verfloſſenen ien a esch zugegen 
Nacht platzte vor der Thür einer Wirthſchaft eine ;9 A 
Dynamitbombe. Feuſter und Thüren wurden 
zerſtört, die Faſſade des Hauſes iſt geſpalten. 
Alle im Junern befindliche Möbel wurden zer⸗ 
trümmert. 

Grenoble, 25. Juli. Hier ereignete ſich 
ein Bergunglück. Der zwanzigjährige Anatole 
Sorpel, paſſionirter Hochtouriſt, der die Höhe von 
Taillefer beſtieg, ſtürzte ab; die Leiche wurde ; 
nach fünftägiger Suche ſchrecklich verſtümmelt inn Berlin, 26. Juli. 
einem ſchneebedeckten Abgrund aufgefunden. Preuß. Confols 

do. do. 


Berlin, 26. Juli. 
Notirungen ſtatt. 
Spiritus loco 70er amtlich 41,20. 


25 In Getreide ꝛc. fanden 
keine 5 


London, 26. Juli. Wetter: Veränderiich. 


Schluf⸗Kourſe. 


4% 103,90 |; London lang 


Fourmies, 25. Inli. Ein von Valenciennes 5 15 * 32 „198.99 | Pane dar furz —5 
kommender Güterzug ſtürzte einen fünf Meter Deutsch eig saul 3% 9780 Belgien Kara EHE 


hinab. Die Lokomotive und die 90 


hohen Damm N Pfandbriefe 3½86 100 


R LE 8 — undi, „anten o. do. 93,30 | Neue Dampfer⸗ Compagnie 
vier erſten Waggons wurden vollſtändig zertrüm⸗ de Neuland. fdbr 8 5 100 60 (Stettin va sh 
mert, der Maſchiniſt und der Heizer find lebens- 3% meuläud. Pfandbriefe 98.00 | „Union“, Fabrit cem 

efäl lich verletzt 9 Cenkrallandſch. fdbr. 3/9100 90 Produkte 120,40 
gefährlich verletzt. 0 3% 9340 | Barziner Papierfabrik 151 60 


do. 
— — alieniſche Reute 


TTT 94 40 
n!: f.ß.Fĩ—————I....BB | 20. 3% Sifent.-T clig. 57 80 


* = E = Ungar. Goldrente 104,40 
Schiffsnachrichten. 


ae u nennt 
erbiſche er Rente 67 40 
ee re tech. lor. v. 
— Der Hamburger Seemanusberein richtete V 
die Bitte an die Reichsregierung, die Anſtellung uf], Boden-Gredit g 105 30 
von Chineſen auf deutſchen Schiffen zu verbieten, e e W2r 
da die Kommandos von den Chineſen nicht ver⸗ 
ftanden würden, wodurch Unglücksfälle hervor-“ ro. „Ultimo 316,25 
gerufen werden könnten. Wee eee ın 
— Ueber den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal ſchreibt ee 


Stöwer, Nähmaſchinen⸗ u. 
Fahrrad⸗Werke 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
d. 1900 unk. 1 
9½¼% Hamb. Hyp.⸗Bank 
unk. b. 1905 109,00 
Stett. Stadtanleihe 3½% — 
Ultimo-Rourfe: 


Disconto⸗Commandit 2 
Berliner Handels⸗Geſellſch. 1 
Oeſterr. Credit 2 
Dynamite Truſt 91 

Bochumer Gußſtahlfabrik 169 75 


0. 
Mexikan. 99 2 
Deflerr. Banknoten 170,35 08,25 
Ruſſ. Banknoten Caſſa 2161- 72,60 
do. do 31.6) 


x ‘ 2 x Laurahütte 
eine Berliner Korreſpondenz: Wie ſich immer 56. ut l 0 11125 nn 186,80 
2 8 RR ET 8 2 erni 2 

mehr herausſtellt, genügt der Kanal für wirklich (100) vie 9920 | Doerm. Unie Lite 08184 
große Kriegsſchiffe in vielen Fällen noch durch⸗ e 1% Y Dfpren. Südbahn 94,60 
aus nicht. Es wird deshalb früher oder ſpäter] Stett Bal, Net, Lite b. 12800 Malagerbahn uawfabahn 83,40 
die Frage von Neuem zur Erörterung gelangen St it. MulcPeioritäten 181,23. | Morddeutiger elend 184 50 
müſſen, ob ſich nicht durch eine weitere Vertiefung] Peter tun 21968 | Yransafen ee 
der Fahrrinne Schwierigkeiten beſeitigen laſſen | London kurz —,— Luxemb. VrincerHenridab: 109 50 


die beſonders dann leicht in die Erſcheinung tre— 
ten, wenn auf dem Kanal gleichzeitig Kriegs⸗ 


und Handels- oder Küſtenfahrzeuge verkehren und \ 9 j. Nachm. (Schluf 
einauder auszuweichen gezwungen ſind. Feſt. ee e ee 


Tendenz: Felt. 


3% Franz. Rente 104,87 
Hamburger Futtermittelmarkt. 4% Ital. Reute ; 94,22 
Original = Beriht von G. und O. Lüders, Portugieſen . 22.60 | 2270 
Futtermittel⸗-Großhandlung und Reismühle, l Tabaksoblig 478,00 477,00 
rr ae ä Eon IB 
er en 1% den de le | 10200 | 102,00 
Es iſt wohl nicht mehr zu bezweifeln, daß 37% un re Ban et 101.30 Er 
Rußland nur eine kleine Ernte einheimſen kann. 10% Nuſſen- (nent 55 94.77 ½ 
Ju Folge davon brach ſich die Meinn ig Bahn, 4% Serben 68 25 8. 
daß die Preiſe für Brodgetreide ſteigen mußten.] 3% Spanier äußere Anleihe. 62.00 6212 
Da Amerika ebenfalls die Preiſe für Weizen bes Convert. Türken 22,15 2,22], 
deutend erhöhte und für Mais nur zu höheren Türkiſche Looſ e 118,00 118,50 
Preiſen Abgeber war, ſo hatten wir hier auch a. tür Pre Obligationen. 45500 ‚| 451,00 
wijentiich höhere Preiſe bei flotten Geſchäft. , ier Url . l 
Im Laufe der 1 Woche wurden in Neridienal Akten 6800 | 669.00 
5 uautitäteu zu höheren Sefterreihiihe Staatsbahn. . 747,09 | 747,00 
L Fomoard en 5 ef SE 
Reisfuttermehl 24—28 Prozent Fett und B. de Fraue 3775 u 
Protein Mark 3,60 bis Mark 3,80 per 50 Kilo⸗ B. de Faris 864,00 | 863,00 
gramm ab Hamburg, Mark 3,80 bis 4,00 per] Banque ottemane .ı........ 578,00 | 571,00 
50 Kilogramm ab Magdeburg, ohne Gehalts⸗ Credit Lyonnais . ran: 7990 9 00 
garantie Mark 3,00 bis Mark 3,60 per 50 el nn 109 00 107 00 
Kilogramm ab Hamburg. Reiskleie Mark 1,75 Rio Tinto⸗Akiten EINE 555.00 55700 
bis Mart 2,25 per 50 Kilogramm ab Hamburg, Robinſon⸗Aktien . 20200 | 20200 
Mark 2,00 bis Mark 2,25 per 50 Kilogramm ab Suezkanal Allen.. 3267 3200 
Bremen. Getrocknete Getreideſchlempe 40—45 Wechſel auf Aunſterdam kurz 20600 205 93 
Prozent Mark 4,80 bis Mark 5,00 per 50 Kilo-] do. auf deutſche Plätze 3 M. 122¼ 127/10 
99 Pr ab 1 9 Proel une us 32 2 5 ET “RR u 
30 Prozent Fett und Protein Mark 4,20 bis Mar auf London kurz.. 25,08 ¼ 25. 
4,30 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Erdnußkuchen Cheaue auf London 25,10 25,10½ 
8 0 0 6 do. auf Madrid kurz 379,40 380,40 
und Erdnußmehl 52—54 Prozent Mark 6,75 bis . auf Wie a 
* N 1 auf Wien kurz. 207,87 | 207,87 
Mark 7,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg, Inauchaca 57.50 5600 
53—58 Prozent Mark 7,00 bis Mark 7,0 per] zrivatdiston n ct Eu 


50 Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuch en 
und Baumwollſaatmehl 54 —58 Prozent Mart 
5,20 bis Mark 5,50 per 50 Kilogramm ab 
Hamburg, 58—62 Prozent Mark 5,60 bis Mark 
5,75 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ 
nußkuchen und Kokusnußmehl Mark 7,00 bis 
Mark 7,20 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Palmkernkuchen 25—30 Prozent Fett und Protein 


Köln, 24. Juli. Getreidemarkt. 
Weizen, Roggen und Hafer kein Handel. 
loko 62.0), per Oktober —,—, 
Schön. f 
Hamburg, 24. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Sautos per September 37,75, per Dezember 
38,79, per Marz 39,50, per Mai 40,00. 

Hamburg, 24. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
Weizen ha N 0 00 pn e Uſance 
£ 0 „Wetzen⸗ frei an Bord Hamburg, per Juli 8,25, per 
kleie Mark 4,00 bis Mark 4,10 per 50 Sitz | Auguſt 8,27 ½, per Seltener 8,35, per Ottober 
Roggenkleie Mark 2,0 8,42½, per Dezember 8,55, per März 8,75. 


Wetter: 


Hamburg. Rapskuchen Mark 5,50 bis Mark 
6,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais 
(amerik. mixed verzollt) Mark 4,25 bis Mark 


bis Mark 2,20 per 50 Kilogramm ab Ham⸗ Ruhig 
burg. Erduußkleie Mark —.— bis Mark —.—. Bremen, 24. Juli. (Vörſen-⸗Schluß⸗ 
J ³·¹ 1A Re DELL.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 


lauen Schwert und dem Reichsapfel führt die 


Tiéfledame im Spitzenſchmuck, die ſchmachtende 
Herzdame giebt dem melancholiſchen Piquekönig 


den Aim, Tleflekönig hat ſich zu der koketten 
Karreaudame herabgelaſſen, und die 


ſchwarze 
P que-Madame muß ſich mit dem Karreaukögig 


ET REN I: a |Rotivung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Vörſen⸗ Berichte. ‚Rubig. Bote, 5,05 B. Nuſſiſches 1 
Stettin, 26. Juli. Wetter: Bewö. „Lobo —,—. Schmalz niedriger. Wilcox 22 
a Jul l 8 Pf., Armour ſhield 22½ Pf., Cudahy 23 ½ Pf., 
Choice Grocery 23½ Pf., Whitelabel 23½ Pf., 
Fairbanks — Pf. Speck feſt. Short clair 
middl. loko 26½ Pf. 

Wien, se nn 5 | 

. * 2 R More 2 er 2 3 G. N 3 B., r Früh⸗ 
Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 1 in. 8 „10,18 B. 1 dar Man ar 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 7,93 G., 7,95 B., per Frühjahr —— G., 

Am 24. Juli 1897 wurden gezahlt in nahe | —,.— B. Mais per Juli⸗Anguſt 4,73 G., 4,80 


Spiritus per 


100 iter à 100 Prozeut 
Liko 70er 40,60 nom. 


Getreidemarkt. 


begnügen. Eine Art Plattform, die auf den ſtehenden Bezirken für inländiiches Getreide ꝛc.: B., per September-Oktober 4,89 G., 4,91 B. 


Eichelktotz mit den vier wachthabenden Paaren 
aufgelegt iſt und weit ausladet, wird von acht. - — bis —.—, 
ſtarken Männern mich Art der Goetheſchen Ge- Hafer 
walt egen im zweiten Theil des „Fauſt“ geſtützt; —,- 
jeder von ihnen trägt eine ſtarke, mächtige Keule, 
die oben mit einem der vier Aſſe gezeichnet iſt, 
die anderen vier tragen derbe Morgenſterne, wie —.—, 


die mittelalterlichen Landskuechte, fie 


Lanzenko ben, von deuen jeder zehn ſpitzige Aus 
äufer hat. Auf die Plattform geſetzt iſt ein Weizen —.— b 
richtiger altmodiſcher Skatt ſch wie fie noch heute 
im Altenburgiſchen in Gebrauch find, zu Dreien bis —,—, 
oder zu Vieren, was der Künſtler noch offen ges | —.— bi 

Drei deutſche Männer ſitzen an dem 
Tiſch, in das edle Spiel vertieft. Ihre Geſichter Weizen —.— 
die drei nöthigſten Fragen aus „Wer —.—, 
giebt?“ „Wer ſpielt aus?“ „Was iſt Trumpf?“ —.—, Rübſen —— bis —.—. 


laſſen hat. 
drücken 


Einer hebt ſoeben mächtig den Arm auf zum 


Ausſpielen, der Zweite ſteckt jeine Karten zuſammen, —,.— bis —,—, Gerſte —,— bis ——, Hafer auf 
der Dritte weiß nicht, ob er ſchneiden fol. Die —,.— bis —,—, Maps ‚ 
Plattform, auf der fie ſpielen, hat vier Eden, | Spiritus —,—, 
in deren jeder ein Junge Wacht hält, der je nach Kartoffeln —,— bis — 


Farbe und Temperament gekennzeichnet iſt. Sie 
werden durch ein Feſton verbunden, das die Sue 
ſchriſt trägt: „Hurrah! Grand mit Vieren, ſchwarz 
angeſagt!“ Dem Beſchauer zugekehrt ſteht aber 
der Aelteſte, und ſeine ſiegreiche Miene ſcheint 
anzudeuten: Trefle ift Trumpf, ich ſteche fie alle! 


Ihm zu Füßen, im weſenloſen Scheine, kauert —,— 
ängſtlich zuſammengekanert eine kleine Null, die] Hafer 5 
durch einen feiſten Nullonvert ermuthigt wird; —.— 


im Hintergrunde ſieht man den Ramſch, einen 


rothen Sozialdemokraten, der Alles gleich macht, Weizen —.— bis —.—, erſte —,.— bis markt. 
jes der — 


mit höhniſcher Miene davonſchleichen. 
Entwurf zum Steudemannſchen Skatbrunnen in 
Altenburg, der nur noch der Annahme der dortigen 
ſtädtiſchen Behörden und der Aus führung harrt. 

Elbing, 24. Juli. In Bruß, Kreis Konitz, 
find geſtern 16 Wirthſchafts- und 8 Wohunge⸗ 
bände niedergebrannt. Im Vorjahre find dort— 
ſelbſt 30 Gebäude abgebrannt. 

Schaffhauſen, 24. Juli. Das 51. eidge⸗ 
nöſſiſche Turufeſt wurde heute Nachmittag durch 
einen Feſtzug eröffnet, an dem etwa 5000 
Perſonen mit 250 Bannern theilnahmen. Deutſch⸗ 
land iſt durch 41 Sektionsabordnungen vertreten 
und auch aus Oeſterreich⸗Ungarn find zahlreiche 


Stolp: Roggen —,— bis —,—, Weizen Hafer per Herbſt 6,03 G., 6,05 B., per Früh⸗ 
gerſte —.— bis Jahr —.— G., —.— B. 
—.— bis ——, Kartoffeln —,— bis Neſt, 24. Juli, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 


duktenmarkt. Weizen loko matt, per Herbſt 
—.—, 9,61 G., 9,62 B., per Frühjahr 10,00 G., 10,02 B. 


bis 
—.— bis Hioggen per Herbſt 7,62 G., 7,64 B. Hafer per 


Neuſtettiu: Roggen — 
bi 


eizen —,.— bis ——, Gerſte 
Hafer —— bis —.—, Kartoffeln Herbſt 5,70 G., 5,72 B. Mais per Juli⸗ 
trugen. —.— bie —.—. Auguſt 4,37 G., 4,38 B., per Auguſt⸗September 
Kolberg: Roggen —,— bis —,—, —,— G., —,— B., per Mai⸗Juni 4,98 G., 5,05 
is —,—, Gerſte —,— bis B. Kohlraps per Auguſt⸗September 12,69 G., 


—.—, Hafer —.— bis —.—, Raps —,— 12,65 B. . 
Rübſen — bis —,—, Kartoffeln Amſterdam, 24. Juli. Bancaz inn 


26,75. 
bis ——, Amſterdam, 24. Jull. Java⸗ Kaffee 
—,.—, Gerſte —.— . 
Raps —,— bis Ge⸗ 


8 —.—. 
Naugard: 
bis] good ordinary 47,00. 

treidemarkt. Weizen auf Termine niedriger, 


Roggen —,.— 
bis 


Hafer —,— bis —.—, Amſterdam, 24. Juli, Nachmittags. 


Stettin: Roggen —,.— bis —.—, Weizen per November 183,00. Roggen loko —, do. 
Termine ruhig, per Juli —,—, per 

—.— bis —.—, Ottober 110,00, per März 111,00, per Mai 

Rübſen —— bis —.—, 112,00. Rüböl loto Tag per Herbſt —.—. 


2 Antwerpen, 24. Juli. Getreide⸗ 
Roggen 127,00 bis 128,00, markt. Weizen träge. Roggen ſteigend. Hafer 
Weizen 162,00 bis 167,00, Gerſte —,— bis feſt. Gerſte behauptet. 
—,—, Hafer 133,00 bis 136,00, Raps 254,00 Antwerpen, 24. Juli, Nachmittags 2 Uhr 
bis 255,00, Rübſen 247,00 dis 248,00, Spiritus — Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bis —.—. Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 15,75 bez. 
Anklam: Roggen —— bis —,—, Weizen u. B., per Juli 15,75 B., per Auguſt 15,75 B. 
bis —.—, Gerſte —— bis —.—, Ruhig. 
f Rübſen Antwerpen, 24. Juli. Schmalz pen 
Juli 51,25. Margarine ruhig. 
7 Paris, 24. Juli, Nachm. Getreide, 
(Schlußbericht.) Weizen beh., per 
Hafer —,— bis —,.—, Raps —,— Juli 23,75, per Auguft 23,90, per Septem⸗ 
„ Ruübſen —,— bis —,—, Spiritus ber⸗Dezember 24,00, per November⸗Februar 24,15. 
Roggen ruhig, per Juli 15,00, per November⸗ 
1 8 u, 1 5 en: 5 a 50 5 
jvat⸗ per Auguſt 50,00, per September⸗Dezember 50,85, 
(Pribat⸗ Telegramm.) per November⸗Februar 50,75. Rüböl ruhig, 
per Juli 60,25, per Auguſt 60,50, ver Septem⸗ 


Nach Ermittelung: 


— —.— bis 
bis 


bis 8 


Stral und: Roggen —.— 
ſund: Rogg Sn 


Use) 
is —.— 


—, bis —.—, Kartoffeln —,.— bis —.—. 


Berlin, 26. Juli. 
Jun der heutigen Aufſichtsraths⸗Sitzung der Verg⸗ 


werks⸗Geſellſchaft „Hibernia“ theilte der Vorſtand ber-Dezember 61,00, per Januar⸗April 62,00. 


mit, daß die Kohlenbeförderung im erſten Se- Spiritus matt, per Juli 37,50, per Auguſt 
meſter 1015 217 Tonnen gegen 924 700 im Vo- 37,50, per September» Dezember 35,50, pen 
TEE 3 : 3% Januuar⸗April 34,75. — Wetter: Schön. 

jahre beträgt. Der Geſamt⸗Bruttogewinn beträgt Paris, 24. Juli, Nachm. Roh zua e! 
2499 180 Tonnen, alſo mehr 420355 Tonnen (Schlußber icht) ruhig, 88% loko 24,7525, 00. 


Ueber die Ausſichten wird mitgetheilt, daß ſchon Weißer Zucker behauptet, Nr. 3, per 


Berliner Dampfmühlen 122,50 


Rüböl, 


* 


100 Kilogramm per Juli 25,12, per Auguſt 
25,25, per Oktober⸗Januat 26,75, per Januar⸗ 
April 27,25. 

Havre, 24. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hemburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Juli 45,75, per September 46,25, per Des 
zember 47,00. Behauptet. 

An der Küſle — 


London, 24. Juli. 
Weizenladung angeboten. 

London, 24. Juli. 96proz. Ja vazucker 
10,50 ruhig. Rüben⸗Rohzucken loko 825 
ſtetiger. Centrifugal⸗Kuba —.—. 
London, 24. Juli. Getreidemarkt. 

Baltic.) Schluß. 


Newyork, 24. Juli, Abends 6 Uhr. 
& 23. 
Baumwolle in Newyork , | 715160 71/1 
do. in Neworleans | 7,75 7,75 
Petroleum Rohes (in Caſes) 6,20. 6,20 
Standard white in Newyork 5,75 5,75 
do. in Philadelphia. 5,70 5,70 
Pipeline Certificates per Aug. 75,00 | 75,00 
Schmalz Weſtern ſteam... 4,35 4,30 
do. Rohe und Brothers. 4,55 | 455 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
ENDE n 
Weizen felt. 
Rother Winter⸗Weizen 
lab RIREE NN) « 1:80,37. | 79,37 
per Jul! ñ 362 82,12 
per Auguſt —.— —.— 
per September 78,12 | 77,25 
per Dezember 78,75 
Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 7,37 737 
u, 6,90 6,85 
per- Ottolhrr?r s 
Mehl (Spring⸗Wheat e ars) 3,35 3,35 
Mais feſt, 
e A 8 32,00 31,62 
per September 32,25 31,87 
per Dezembes r 
Gp ee ER . | 11,05 | 11,05 
3 ˖ 3380 
Getreidefracht nach Liverpool . 3,25 3,25 
Chieago, 24. Juli. 
24. 23. 
Weizen feſt, per Juli 76,75 75,25 
ber Sehenden ae 13 5 
Mais feſt, per Juli | 27,25 | 26,25 
OTE DE SI RN TUN. 7,0225 
Speck ſhort clear 5,00 5,00 
Woll⸗Berichte. 
London, 24. Juli. Wollauktion. 
Preiſe feſt, behauptet. 
CCT I NEREAIAIREN 
Waſſerſtand. 


* Etettin, 26. Juli. 
Meier 17 8. 

Zelegrapbifche Depeſehen. 

München, 26. Jali. Herzog und Herzogin 


Karl Theodor in Baier find geſtern Vormitkag 
ieder hier eingetroffen; ſie fuhren Nachmittags 


Im Revier 


5.55 


w 
nach Tegernſee weiter. 

Reichenberg, 26. Juli. Das geſtern hier 
abgehaltene deutſche. Turnerfeſt, an welchem mehr 
als 1500 Turner aus Deulſch-Vöhmen theil⸗ 
nahmen, und bei welchem der Reichtagsabgeord⸗ 
nete Dr. Funk, ferner Pergelt ſprachen, verlief 
Vormittags in überaus animirter Stimmung. 
Erſt Nachmittags kam es za einem peinlichen 
Zwiſchenfall, als mehrere ezechiſche Burſchen und 
Jufauteriſten den deutſchen Turnern ſpöttiſche 
„Nizda“⸗Rufe zuriefen, was ſchließlich bis zu 
Thätlichkeiten ausartete. Nur dem euergiſchen 
Auftreten des Bürgermeiſters iſt es zu verdanken, 
daß kein Blut floß. Zehn Verhaftungen wurden 
en darunter ſechs czechiſche Jufan⸗ 
teriſteu. 

Peſt, 26. Juli. In Folge der Be⸗ 
mühungen der Grafen Alwin Cſahy und Julius 
Audraſſy dürfte nunmehr ein Kompromiß zwi⸗ 
ſchen der Oppoſition und der Regierung zu 
Stande kommen. In eingeweihten Kreiſen wird 
angenommen, daß bis Mittwoch der Friede her⸗ 
geſtellt ſei. Sollte ſich jedoch dieſe Hoffnung 
nicht verwirklichen, wird Graf Bauſſy mit den 
beſchloſſenen Maßregeln gegen die Oppofition, 
welche der Kaiſer geſtern in Iſchl genehmigte, 
ſeuerg ech vorgehen. 5 : 

Brüſſel, 26. Juli. Nachdem die Regierung 
jeingefeben, daß der Geſetzentwurf, betreffend die 
Reorganiſation der Armee, keine Mehrheit finden 
werde, hat ſie mehrere Hauptbeſtimmungen der⸗ 
ſelben fallen gelaſſen, um auch den Anti⸗ 
Militariſten dieſe Vorlage annehmbar zu machen. 
„Gazette“ bemerkt, die ganze Vebatte habe nicht 
zum Zwecke, die Armee zu verbeſſern, ſondern dem 
Befehl der Viſchöfe zu gehorchen, um die Frage 
der perſöulichen Wehrpflicht zu begraben. 

Paris, 26. Juli. Die Ablehnung des 
preußiſchen Vereinsgeſetzes wurde von den hieſi⸗ 
gen Blättern als ein großer Sieg der Liberalen 
verkündigt, als eine Niederlage der Regierung und 
ihres Anhanges. Hier herkſcht die Anſicht, daß 
die Nationalliberalen aus dieſem Ereigniß den 
größten Nutzen ziehen werden, weil das Schicksal 
der Vorlage in ihren Händen lag. Der „Temps“ 
fügt hinzu, man müſſe nunmehr auf eine defini⸗ 
tive Wiederbelebung der Bismarck-Politik in den 
leitenden Berliner Kreiſen verzichten. Der Regie⸗ 
rungsautomat werde bald wieder funktioniren, 
jagt der „Radicale“, und v. d. Recke werde bald 
„gegangen“ werden. 

Paris, 26. Juli. Geſtern fand eine 
Senakorwahl für den verſtorbenen Senator Polain 
ſtatt. Der radikale Kandidat erhielt 204 Stims 
men, drei ſozialiſtiſche Kandidaten erhielten 12 
bis 175 Stimmen, ſo daß eine Stichwahl 
nöthig iſt. . 

Paris, 26. Juli. Für die Ausſtellung von 
1900 ſind im Ganzen 106 783 000 Franks Kre⸗ 
dite bewillggt worden, davon 20 Millionen von 
der Stadt Paris. . 

Madrid, 26. Juli. Auf den Philippinen 
hat die Revolution wieder um ſich gegriffen. In 
der ganzen Provinz Corride find die Infurgenten 
die Herren, ſie haben die Spanier in die Flucht 
geſchlagen, welche 200 Mann verloren haben. 

London, 26. Juli. Aus Bombay wird ge⸗ 
meldet, daß die Sterblichkeit in beunruhigender 
Weiſe geſtiegen iſt, aber nicht durch die Peſt, 
ſondern durch die Cholera. 
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